
Waiblingen.
Telefonsprechstunde der SPD-Kreis-
tagsfraktion am Montag, 7. Dezember,
von 9 bis 10 Uhr mit Kreisrätin Katrin
Altpeter: ) 0 71 51 / 96 60 44.

In Kürze

t Das Wörtchen Abonnement
stammt aus dem Französischen und
heißt so viel wie eine wiederkehren-
de Leistung zu bestellen.
t Außer Zeitungen und Zeitschrif-
ten, die Tag für Tag oder Woche für
Woche ins Haus geliefert werden, gibt
es zahlreiche andere Abos.
t Der Kunstfreund leistet sich ein
Theater- oder Konzertabonne-
ment, der Fußballfan kauft sich ein
TV-Abo, aber auch der Telefonan-
schluss, Breitband-Internetzugang
oder der Mobilfunkvertrag sind im
Grunde genommen Abonnements
ebenso wie die Obst- oder Gemüse-
kisten, die regelmäßig vom Bauer ge-
liefert werden, oder der hippste Klin-
gelton im Abo oder das regelmäßige
Update für eine Computersoftware.

Abonnement

Volkskrankheit Depression
Balance – Verein zur Bewältigung von Depressionen und Ängsten

befürchtet, dass in den nächsten Wochen
und Monaten das Thema Depression wieder
in der Versenkung verschwindet. „Wir wer-
den aber in der Zukunft sicher nicht weni-
ger an Arbeit bekommen, da die Depressio-
nen noch weiter zunehmen werden.“

Info

Informationen über den Verein und die Krank-
heit Depression im Internet unter www.depres-
sionen-selbsthilfe.de.

in einem Bericht über die Mitgliederver-
sammlung in Winnenden, wo der Verein
2006 gegründet worden ist und inzwischen
annähernd 100 Mitglieder zählt. Allein in
Baden-Württemberg seien 220 bis 250
Selbsthilfegruppen notwendig. Depressio-
nen haben ihre Ursache meist im Alltag:
Mangelnde Zuwendung, Isolation, Tren-
nung oder der Verlust eines Menschen kön-
nen genauso Auslöser sein wie Burnout, Ar-
beitslosigkeit, Mobbing, Unterforderung
oder Überforderung. Bruno Schallenmüller

Waiblingen.
„Depressionen sind schon lange die Volks-
krankheit Nummer eins“, sagt Bruno
Schallenmüller aus Schorndorf, Vorsitzen-
der von „Balance – Verein zur Bewältigung
von Depressionen und Ängsten“. Der Ver-
ein sieht seine Hauptaufgaben in Gruppen-
gründungen, Vernetzung bestehender
Gruppen und vor allem in der Aufklärung
und Sensibilisierung der Öffentlichkeit. So
soll 2010 im Rems-Murr-Kreis eine Gruppe
für Angehörige geschaffen werden, heißt es

Gutes Verhältnis
Betr.: Austritt des Diakoniewerkes Bet-
hel aus dem Diakonischen Werk

Nicht die Landeskirche und Bethel
trennen sich, sondern das Diakonische
Werk Württemberg (DWW) und das Dia-
koniewerk Bethel. Im Diakonischen
Werk Württemberg können nur landes-
kirchliche und freikirchliche (also auch
baptistische) diakonische Einrichtungen
Mitglied sein. Hintergrund des Austritts
von Bethel ist nicht eine „Konkurrenz
zwischen Landeskirche und den baptisti-
schen Freikirchen“. Im Gegenteil: Wenn
das Diakoniewerk Bethel klar zum Bund
der evangelischen freikirchlichen Ge-
meinden (Baptisten) gehören würde, hät-
te es auch keine Auseinandersetzungen
um die Mitgliedschaft in der württem-
bergischen Diakonie gegeben. Es besteht
ein gutes Verhältnis zwischen den Bap-
tisten oder anderen Freikirchen und der
Diakonie insgesamt. Es sind auch viele
freikirchliche diakonische Einrichtun-
gen Mitglied im Diakonischen Werk
Württemberg. Der Konflikt bestand nur
hinsichtlich der Zuordnung des Diako-
niewerks Bethel zum Bund der evangeli-
schen freikirchlichen Gemeinden (Bap-
tisten). Dass kirchliche und bürgerliche
Partner die Kooperation mit dem Diako-
niewerk Bethel als Träger der Diakonie-
station Bethel Welzheim aufkündigten,
hat im Übrigen nichts mit den Zweifeln
an der Kirchlichkeit von Bethel zu tun.
Das ergibt sich schon daraus, dass diese
Kündigungen nicht nach dem Ausschluss
des Diakoniewerks Bethel aus dem Dia-
konischen Werk Württemberg im März
2009 erfolgt sind, sondern bereits zum
Ende des Jahres 2008. Richtig ist, dass
Alfdorf - wie übrigens auch Plüderhau-
sen - künftig mit der „Diakoniestation
Schorndorf und Umgebung“ zusammen-
arbeiten wird. Die Kirchengemeinden
Welzheim, Kaisersbach (und Hellershof)
jedoch vereinbaren eine Zusammenar-
beit mit der „Diakoniestation Wieslauf-
tal“, die ihren Bereich darum in den
Welzheimer Wald hinein ausdehnen
wird. Peter Ruf

Pressesprecher Diakonisches Werk
Heilbronner Straße 180, Stuttgart

Leserbriefe

In eigener Sache

Waiblingen.
Der Zeitungsverlag Waiblingen passt
zum 1. Januar seine Bezugspreise an. Das
Monatsabonnement einer Tageszeitung
kostet künftig 26,20 Euro (bisher 25,20
Euro). Der Preis für Postzustellung be-
trägt künftig 28,70 Euro im Monat. Halb-
jahreszahler erhalten weiterhin drei Pro-
zent Rabatt. Jahreszahler sparen fünf
Prozent. Der Einzelverkaufspreis liegt
künftig bei 1,25 Euro montags bis frei-
tags und bei 1,45 Euro am Samstag.

Kompakt

Erich Fuhrmann aus Schorndorf arbeitet
seit 40 Jahren als Monteur bei der GA
Energieanlagenbau Süd GmbH in Fell-
bach, die Schorndorferin Gerda Lempa
seit 25 Jahren als Sekretärin bei der GA.
Jens Stecher (Industriemechaniker bei
der Andreas Stihl AG & Co. KG in Waib-
lingen) ist einer der jüngst vom baden-
württembergischen Industrie- und Han-
delskammertag geehrten besten Auszu-
bildenden des Landes.

Personalie

Eisbär Knut wird
drei Jahre alt

Naschzeug ist für Eisbär Knut ver-

boten – auch an seinem Ge-

burtstag. Dafür bekommt er am

Samstag wieder eine Eis-Torte aus

Gemüse, Fleisch und Fisch. „Et-

was anderes frisst ein Bär eben

nicht“, sagte eine Frau vom Berli-

ner Zoo, in dem Knut wohnt. Am

Samstag wird Knut drei Jahre alt.

Dann schauen wohl auch wieder

viele Fans vorbei. Ihre Geschenke

dürfen sie natürlich nicht einfach

ins Gehege werfen. Die gehen

zuerst an den Tierpfleger. Abge-

sehen von der Torte ist aber keine

große Party geplant. Der Geburts-

tagsbär wird auch nicht geknud-

delt. „Streicheleinheiten sind

nicht mehr angesagt, dazu ist er

inzwischen zu groß geworden“,

sagte die Zoo-Frau.

Mehr Gerechtigkeit
für Väter

Soll ein Kind in die Realschule

oder doch lieber zum Gymnasi-

um? Und wann ist endgültig Bett-

Zeit? Solche Dinge entscheiden

in einer Familie meist die Eltern.

Das gehört zu ihrem Recht - man

sagt auch Sorgerecht. Aber Fa-

milie ist nicht gleich Familie.

Manchmal sind Mutter und Vater

nicht verheiratet und leben nicht

zusammen. Wer bestimmt dann,

wenn es um wichtige Dinge

geht? Grundsätzlich die Mutter –

so steht es im deutschen Gesetz.

Das ist ungerecht für die Väter

und sollte geändert werden, ent-

schieden Richter eines Gerichts in

Europa. Bisher ist’s so: Wenn Eltern

sich nicht mehr mögen, kann

eine Frau zum Mann sagen: Du

darfst dich nicht um dein Kind

kümmern, schließlich waren wir

nicht verheiratet. Und sie be-

kommt vor Gericht Recht. Weil

das ungerecht ist, muss Deutsch-

land seine Gesetze ändern.

Eisbär Knut spielt im Wasser seines Ge-

heges im Zoo von Berlin mit einem

Baumstamm. Am Samstag wird Knut

drei Jahre alt.  Foto: dpa

Der Slip kommt im Abo
Christos Dellas hält Männer nicht nur in Sachen Unterwäsche für einfach gestrickt

Von unserem Redaktionsmitglied

Martin Winterling

Waiblingen.
Will Frau einen in immer den gleichen
Unterhosen sehen? Frau will nicht. Des-
halb hat Christos Dellas aus Waiblin-
gen eher uns Männer im Auge, denen es
vor allem auf perfekte Passform und
gute Qualität ihrer Unterwäsche an-
kommt. Im Abo kommen seine Re-
troslips dreimal im Jahr, Schwarz und
Weiß. Damit ist Mann voll zufrieden.

Wenn’s um Einkaufen geht, sind Männer
eher faul. „In der Regel bringt die Frau ih-
rem Mann doch die Slips mit“, weiß Chris-
tos Dellas, 43. Mal passt der neue Slip, mal
zwickt die Unterhose und bleibt fürderhin
in der Schublade. Aber wenn dann endlich
die ideale Bux’ gefunden ist, eine, die wie
angegossen sitzt, dann ist Mann und Frau
völlig schleierhaft, wo dieser Traum von
Slip gekauft worden ist. Und selbst wenn
Geschäft und Marke bekannt sind, ist noch
lang nicht sicher, ob in der gleichen Pa-
ckung auch der gleiche Typ Unterhose
steckt. Denn selbst exklusivste Markenher-
steller lassen ihre Produkte mal hier in Chi-
na, mal dort in Tunesien fertigen. „Män-
ner“, sagt Dellas, „sind einfach gestrickt,
wenn’s drum geht, was drunter ist.“

Der Leidensdruck ist da. Christos Dellas
trägt sich schon seit geraumer Zeit mit dem
Gedanken, sich und dem Rest der Männer-
welt ihre Unterhosenprobleme vom Leib zu
schaffen und Unterhosen im Abo zu ver-
kaufen. „Ob’s funktioniert, weiß ich nicht.“
Er hätte es sich aber den Rest seines Lebens
vorgeworfen, wenn er’s nicht wenigstens
versucht hätte. „Ich probier’s“, sagte sich
der Waiblinger, im Hauptberuf Bauleiter.
Seit ein paar Tagen ist nun www.dellas-bo-
dywear.de online und bietet das Slip-Abo
feil, das erste in Deutschland.

Es ist nicht irgendeine Unterhose, mit der
Dellas die unterbehoste Männerwelt er-
obern will. Der Feinripp-Retroslip wird aus
Naturfasern aus EU-Baumwolle und Elast-
han hergestellt und ist „Made uff dr Alb“.
Dies sei Teil der Firmenphilosophie, mit der
Produktion deutsche Arbeitsplätze zu si-
chern. Billig ist der Dellas-Slip nicht. Das
Abo kostet 159 Euro. Aber teuer? Das Abo
erspare den Leuten die Zeit, die sie beim
Einkaufen der Unterwäsche verplempern.
Denn dreimal im Jahr kommt der edle, in
Schwarz und Rot gehaltene Karton mit drei
Hosen frei Haus. „Wir machen keine
Mode!“, sagt Dellas, sondern schlichte „Bo-
dywear“. Deshalb seien die Modelle nicht
poppig oder modern, sondern bloß „chic,
ohne aufzufallen“, sagt der 43-Jährige:
„Auch ein Typ mit 55 soll sich darin wohl-
fühlen.“ Im Blick hat er mit seinen Dellas-
Slips eher den 35- bis 65-jährigen Familien-

vater, der im Job eingebunden ist und ein
gutes Einkommen hat. Ein Markenfeti-
schist darf der Unterhosen-Abonnent frei-
lich nicht sein, denn noch ist das Label
„Dellas“ auf dem Bund einem Calvin Klein,
Boss oder Schießer nicht ebenbürtig.

„Ich will davon leben“, sagt
Christos Dellas. „Irgendwann“

100 Kunden will Dellas bis Ende des Jahres
gewinnen. Im nächsten Jahr peilt er 500 bis
1000 Kunden an und will die Gewinn-
schwelle überschreiten. „Ich will davon le-
ben“, sagt Dellas. Kurze Pause. „Irgend-
wann.“ 3000 Unterhosen hat er bei dem
Albstädter Unternehmen geordert – und be-
zahlt. Sollte das Geschäft florieren, kann
sich Dellas vorstellen, sein Sortiment um ei-
nen klassischen Slip oder um schwarze So-
cken zu ergänzen. So wie der Schweizer So-
cken-Anbieter blacksocks.com nicht mehr
bloß schwarze Socken, sondern auch Unter-
wäsche im Abo vertreibt. Und wenn’s nicht
klappt? „Dann habe ich mein Leben lang
Unterhosen für mich und meine Freunde.“

Ein Mann und seine Idee: Ein Abonnement für Unterhosen.  Bild: Bernhardt
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